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Vorwort 
 
 

Im Juli 2016 feiert das Freiburger Max-Planck-Institut für ausländisches und inter-
nationales Strafrecht sein fünfzigjähriges Bestehen. Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Günther 
Kaiser war von 1973 bis 1996 Direktor des Instituts. Im Andenken an den am 3. 
September 2007 im Alter von 78 Jahren verstorbenen Emeritus fand im Jahr 2009 
das Internationale Kolloquium „Kriminalität, Kriminalitätskontrolle, Strafvollzug 
und Menschenrechte“ statt. 

Günther Kaiser hat die Kriminologische Forschungsgruppe am Max-Planck-Ins-
titut in Freiburg aufgebaut. Mit einem weitsichtigen Forschungsprogramm und sei-
ner erfolgreichen Umsetzung hat Günther Kaiser dem Institut national und interna-
tional Ansehen verschafft. Er hat damit auch die Entwicklung der Kriminologie zu 
einer eigenständigen und anerkannten Disziplin in Deutschland maßgeblich ge-
prägt. Die von ihm veröffentlichten Studientexte zu Kriminologie, Strafvollzug und 
Jugendstrafrecht haben für das Fach auch im Bereich der universitären Ausbildung 
eine solide Grundlage geschaffen. Von Anfang an zeichnete sich seine wissen-
schaftliche Tätigkeit durch eine Interdisziplinarität aus, die empirische Forschung 
und normative Ansätze sowie verschiedene sozialwissenschaftliche Perspektiven in 
der Problemanalyse und Theoriebildung zusammenführte. Dafür stehen die großen 
Institutsprojekte aus der Anfangszeit: die Untersuchungen zur Rolle der Staatsan-
waltschaft im System der strafrechtlichen Sozialkontrolle, die Forschungen zur 
Betriebsjustiz, nicht zuletzt die Studie zum Dunkelfeld der Kriminalität und daran 
anschließender Auswahlprozesse der strafrechtlichen Sozialkontrolle, die als „Em-
mendinger Dunkelfeldstudie“ bekannt geworden ist. Er hat mit seinen Kollegen 
Hans-Heinrich Jescheck und Albin Eser große interdisziplinäre Untersuchungen zu 
strafrechtlichen Sanktionen, zum Schwangerschaftsabbruch und zum Umweltstraf-
recht ins Werk gesetzt. Diese vergleichend und interdisziplinär angelegten For-
schungen sind zu einem Markenzeichen des Freiburger Instituts geworden. Darüber 
hinaus galt sein Augenmerk stets dem internationalen Vergleich, den er früh als 
wichtigen Impulsgeber für die wissenschaftliche Erkenntniserweiterung und rechts-
politische Innovationen erkannte. Durch den internationalen Vergleich sind vor 
allem seine zahlreichen Arbeiten über den Strafvollzug gekennzeichnet.  

Sein Einsatz im Bereich des Freiheitsentzugs und der Gefängnisse manifestierte 
sich über die empirische Forschungstätigkeit hinaus in dem Interesse an menschen-
rechtlichen Fragestellungen und in der Arbeit für internationale Organisationen.  

 
 

 

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek 
 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische  

Daten sind im Internet über http://dnb.ddb.de abrufbar. 
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VI Vorwort 

Als deutsches Mitglied gehörte er dem Ausschuss zur Verhinderung von Folter und 
unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe des Europarats von 
1989 bis 1998 an. Die Mitwirkung in der Anti-Folterkommission des Europarates 
lag Günther Kaiser besonders am Herzen. Hier hat er theoretische Einsichten der 
Kriminologie zum Schutz gefangener und deshalb besonders schutzbedürftiger 
Menschen in die Praxis umgesetzt und damit zu einem humanen Strafvollzug bei-
getragen. Das Max-Planck-Institut verdankt Günther Kaiser sehr viel.  

Das Gedenken möchten wir mit dem vorliegenden kleinen Band erneuern, in dem 
noch einmal die Vertreterinnen und Vertreter verschiedener Institutionen mit ihren 
damaligen mündlichen Grüßen und Vorträgen nun hier schriftlich zu Wort kom-
men dürfen:  

Die Max-Planck-Gesellschaft war zum Kolloquium vertreten durch den ehemaligen 
Gesamtinstitutsbetreuer, Herrn Rainer Gastl, der über lange Zeit das Institut unter-
stützt und begleitet hat. Das Justizministerium Baden-Württemberg wurde von 
Herrn Ministerialdirigent Dr. Achim Brauneisen repräsentiert; Herr Dr. Brauneisen 
ist auch heute noch Mitglied des Kuratoriums des Max-Planck-Instituts. Es sprach 
dann der damalige Dekan der Juristischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg, Herr Prof. Dr. Hanno Merkt. Für die Juristische Fakultät der Universität 
Zürich, an der Günther Kaiser lange Zeit das Fach Kriminologie gelehrt hat, hielt 
Herr Prof. Dr. Martin Killias ein Grußwort. Es freute uns damals sehr, dass der 
Generalsekretär der Antifolterkommission des Europarats, Herr Trevor Stevens, bei 
uns war. Die Deutsche Kriminologische Gesellschaft, deren Präsident Günther 
Kaiser zu Lebzeiten war, war vertreten durch Herrn Prof. Dr. Jörg-Martin Jehle 
von der Universität Göttingen. Schließlich ergriff das Wort Herr Honorarkonsul 
Prof. Dr. László Korinek, Juristische Fakultät der Universität Pecs, der dem Institut 
und Günther Kaiser seit mehr als 30 Jahren in Freundschaft verbunden ist. Frau 
Prof. Dr. Anthozoe Chaidou, Pantheion Universität Athen, war die erste ausländi-
sche Doktorandin Günther Kaisers. Auch ihre Worte sind im Folgenden abge-
druckt.  

Die Herren Professoren Heinz Schöch, Albin Eser und Hans-Jürgen Kerner setzen 
die Reihe der Ehrenden fort und trugen zu Günther Kaisers Lebensstationen und 
seinem wissenschaftlichen Werk vor. Die Kollegen Roger Hood, Heinz Müller-
Dietz und Michael Tonry und ich setzten die Gedenkveranstaltung mit Themen 
fort, die im Mittelpunkt der wissenschaftlichen Interessen Günther Kaisers standen. 

Denis Szabo, Ehrenpräsident der Internationalen Kriminologischen Gesellschaft 
und emeritierter Professor für Kriminologie an der Universität Montréal, ein enger 
Freund von Günther Kaiser und des Freiburger Instituts, konnte leider an der da-
maligen Gedenkfeier nicht teilnehmen. Er hatte mich gebeten, alle Teilnehmenden 
herzlich zu grüßen und aus seinem Brief das Folgende weiterzugeben:  

Denis Szabo betonte nicht nur die Rolle des Pioniers, die Günther Kaiser in der 
Entwicklung des Strafrechtsvergleichs und der vergleichenden Kriminologie ge-
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spielt hatte. Er bat zudem darum, anzuerkennen, dass es Günther Kaiser war, der 
ganz wesentlich dazu beigetragen hatte, der deutschen Kriminologie in der Nach-
kriegszeit wieder einen hohen Rang auf der internationalen Bühne, vor allem auch 
im französischsprachigen Raum, zu verschaffen.  

 

Freiburg i.Br., im Mai 2016 Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jörg Albrecht 
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